Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und a 
6 Feſttagen täglich Abends 7 uhr. . 
Er ate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 


edition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Montag, 
den 26. September 1853. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljaͤhrlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats-Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


2 Bei dem nahen Ablauf des Quartals werden die geehrten hieſigen wie auswärtigen Abonnenten 
um rechtzeitiges Abonnement ergebenſt erſucht. Alle Poſtämter nehmen Beſtellungen an. 
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4 5 Rundſcha un. 
uit d. Berlin, 23. Sept. Schon beginnt die Preſſe, ſich 
Aussie, auf das Jahr 1855 angekündigten allgemeinen Induſtrie · 
N u lung in Paris zu beſchaͤftigen. Nach den Meittheilungen 
die kiibeilen, welche uns von jenſeit des Rheines zugeben, iſt 
zu lanzöſiſche Induſtrie bereits thätig, ſich auf den Wettkampf 
Welt en, welchen ſie mit den gewerbtreibenden Nationen aller 
fi cheile eingehen ſoll. Doch wird die Pariſer Schauſtellung 
fong, ekanntlich nicht bloß auf induſtrielle Produkte beſchränken, 
um auch den Erzeugniſſen der bildenden Kunſt vollen Spiel- 
Lite geben. Neueroings iſt auch das Projekt aufgetaucht, die 
in at zu einer Mitwirkung in dem allgemeinen Civilifationd- 
nn einzuladen. Zunächſt hat ſich bereits ein Comité von 
Wut elſchen Literaten gebildet, um durch ihre Beiträge eine 
Jh Album vorzubereiten, deſſen Inhalt mannigfache Be⸗ 
Au "gen zu den Zwecken der Ausſtellung aufnehmen und deſſen 
der Uung von der gegenwärtigen Vervollkommnung der mit 
Ian, eratur in Verbindung ſtehenden Künſte und Gewerbe 
dan daß ablegen ſoll. Sicher iſt, daß die große Schauſtellung 
N 855 der periodiſchen Preſſe einen reichen Stoff bieten 
Re, Doch kann die letztere ſich noch eine ernftere Aufgabe 
bed als die Beſchreibungen der ausgeſtellten Gegenſtände zu 
loten und die Leiſtungen einzelner Meiſter oder ganzer Na- 
dus in den verſchiedenen Gebieten der Induſtrie und der 
ug abzuwägen: fie kann auf die Nachtheile hinweiſen, welche 
Snpı, N, in vielen Ländern noch geltenden Beſchränkungen der 
digpeitie und des Handels entſpringen, und auf die Nothwen- 
due „ den die Verkehrsverhaltniſſe regelnden Geſetzen eine grö⸗ 
„ deleichförmigkeit zu geben. Wenn das Völkerrecht beſtimmt 
un, 10 internationalen Beziehungen eine feſte Norm zu gewäh ' 
Nan bilden offenbar die, auf Handel und Gewerbe bezüglichen 
5 einen wichtigen Theil ſeines Gebiets. — Von der Königl. 
nag embergiſchen Regierung iſt bei der Zollkonferenz der An- 
Sn Abfaſſung eines, für den geſammten Zollverein gültigen 
der ggeſetzbuches eingebracht worden. Es iſt dies ein, von 
uf eite wiederholter Antrag, welcher ſchon der vorjährigen 
dufäön vorgelegen hat. Die Schwierigkeiten, welche der 
tin hrung dieſes Planes entgegenſtehen, ſind auch jetzt nicht 
Lander als im vorigen Jahre. Die Verbaͤltniſſe der einzelnen 
aß ei und ihre Handelsgeſetzgebungen gehen ſoweit anseinander, 


doch = allgemeines Handelsgeſetz für den Zollverein gegenwärtig 
u fag mer zur Unmöglichkeit wird. Es iſt daher ſchon jetzt 


Ruinen daß der Antrag aus dieſem Grunde die allgemeine 
erg nung nicht erhalten wird, — Die Angelegenheit wegen 
Seien eeinträchtigungen, welche durch das, in Leipzig beſtebende 
Sprach ugsrecht möglich wurden, ſoll auf der Zollkonferenz zur 
0 bis gebracht werden. In welcher Form es geſchehen wird, 
ent noch nicht beſtimmt. Eine Denkſchrift über dieſen 
weden, ud iſt der Zollkonferenz bis jetzt noch nicht vorgelegt 


* . 

bald € Lin, In einigen Weißnähterei » Handlungen werden 
in vert ich die amerikaniſche Nähmaſchine angefertigte Heuu⸗ 
wa uud Die Stiche, brſonders die Steppſtiche, ſind ſo 
gen tam wie ſie ſelbſt die geübteſte Frauenhand nicht ver⸗ 


Potsdam, 24. Sept. Geſtern Mittag nach 12 Uhr 
ward Ihre Königliche Hobeit die Erbprinzeſſin von Sachſen-Mei⸗ 
ningen, geborne Prinzeſſin Charlotte von Preußen, im Königlie 
chen Stadtſchloſſe zu Potsdam, woſelbſt Höchſtdieſelbe feit Kur— 
zem Wohnung genommen, zur großen Freude Ihrer Königlichen 
Majeſtät, des hier anweſenden Durchlauchtigſten Gemabls und 
der Königlichen Familie, von einer geſunden Prinzeſſin glücklich 
entbunden. 

W. Wien, 22. Sept. Da die türkiſche Frage noch 
ferner auf der Tagesordnung bleibt, fo glaube ich Ihnen das- 
jenige mittheilen zu müſſen, was man ſich in wohlunterrichteten 
Kreiſen über den Stand der Dinge nach der Ablehnung der 
Note Reſchid Paſchas Seitens des kaiſerl. ruſſiſchen Kabinets 
und vor der Olmützer Zuſammenkunft erzählt. Nachdem Ruß- 
land ſich dem von den durch den Fürſten Menzikoff geſtellten 
Forderungen weſentlich abweichenden Schiedsſpruche der Wiener 
Konferenz gefügt bat und dabei, ſelbſt nach der türkiſcher Seits 
verweigerten unbedingten Annahme beharrt, fo fteht es, den vier 
Großmächten gegenüber, gerechtfertigt da. Setzt ſich dagegen 
die Pforte mit ihnen in Widerſpruch, ſo würde ſie die Folgen 
davon allein auf ſich zu nehmen haben. Dieſes Verhältniß iſt 
um ſo mehr das richtige, als Kaiſer Nikolaus entſchloſſen bleibt, 
keinen Eroberungskrieg zu beginnen, den beharrlichen Wider- 
ſpruch derſelben nicht zu beachten und nur, fo lange fie denfel« 
ben fefthält, die jetzt inne habende Stellung zu behaupten. — 
Die Mächte haben aus den neueften ruſſiſchen Staatsſchriften 
mit Befriedigung erſehen, daß darin der beſondere konfeſſionelle 
Standpunkt verlaſſen und nur der allgemein chriſtliche Charak 
ter der Frage, welcher für alle Staaten von gleichem Intereſſe 
iſt, darin feſtgehalten wird. Wichtig iſt dieſer Amſtand beſon⸗ 
ders darum, daß, wenn die Pforte dem Inhalte der früheren 
Verträge mit Rußland eine engbegrenzte Deutung giebt, fie dies, 
Oeſterreich gegenüber, nicht durchzuführen vermag. Dieſer Macht 
hat ſie im 9. Artikel des Belgrader Friedens von 1739 und im 
12. Artikel des Syſtower Friedens von 1791 bedeutende Zuger 
ſtändniſſe eingeräumt und dieſe empfehlen ſich der allgemeinen 
Durchführung ſo ſehr, daß ſämmtliche chriſtliche Regierungen in 
ähnlicher Weiſe zum Schutze der Rajahs eintreten müßten, falls 
gegen dieſe unrechtmäßige Gewalt geübt werden ſollte. Es iſt 
gut, daß die Geſinnungen der gegenwärtigen türki⸗ 
[hen Regierung ſolche außerſte Fälle nicht befürchten 
laſſen, da fie jedoch unter veränderten Umſtänden eintreten kon ⸗ 
nen, ſo müſſen die Türken erfahren, daß ſie ſich dadurch einer 
Beleidigung gegen das geſammte chriſtliche Europa ſchuldig 
machen und daffelbe zu ihren Gegnern haben würden. — Das 
Intereſſe, den Beſtand der Pforte zu erhalten, iſt durch die 
neueſte Wendung der Dinge nicht geſchwächt worden und die⸗ 
ſelbe Feſtigkeit, welche Defterreich bei allen zeitherigen Unterpand- 
lungen in dieſer Hinſicht an den Tag gelegt hat, wird auch 
ſeine ferneren Schritte leiten. — Was die weſtlichen Mächte 
betrifft, fo haben fie durch ihre Theilnahme an dem europäifchen 
Schiedsſpruche eine Stellung eingenommen, der ſie jetzt weder 
entfagen können, noch zu entſagen Willens find und es liegt 
ihnen daher gleich nahe, die Pforte zur Annahme der Konfe⸗ 
renzbeſchlüſſe anzuhalten. An der Geneigtheit des Sultans und 
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feiner vertrauten Rathgeber, ſich dem Willen Europas zu fügen, 
zweifelt man keineswegs und er darf dagegen auf den Schutz 
und die Unterſtützung der Seemächte zählen, falls feinem Wil ⸗ 
len von Seiten der kriegsluſtigen Partei Gewalt angethan wer- 
den ſollte. Daß unter ſolchen Umftänden eine Revolution in 
Konſtantinopel von den traurigſten Folgen begleitet fein würde 
und zur völligen Auflöſung des türkiſchen Reiches führen konnte, 
liegt auf der Hand. 

Privatbriefe aus Madrid verſichern, daß man in po» 
litiſchen Kreiſen die Abſetzung der Königin Iſabella als einen 
möglichen Fall erörtere. Perſonen, die bisher nicht zu den 
warmen Freunden von Marſchall Narvaez gehörten, wünſchen 
ihn zurückkebren und an die Spitze der Regierung treten zu 
ſehen. Er allein ſei der Mann, um den wankenden Thron zu 
retten. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, 26. Sept. Se. Majeftät der König baben 
Allergnädigſt geruht: Dem General⸗Major und Commandeur der 
2. Kavallerie Brigade, von Williſen, den Stern zum Rothen 
Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen. 

Danzig, 24. Sept. Ein höchſt intereffanter und werth⸗ 
voller Fund iſt in dieſen Tagen hier gemacht worden, leider aber 
hat ein unglücklicher Zufall deſſen ſofortige Zerſtörung zewollt. 
— Auf dem ſogenannten kleinen Exerzierplatz, hart an der Lin⸗ 
denallee gelegen, ſollen für militairiſche Uebungen Schanzen auf- 
geführt werden. Von den zum Graben kommandirten Leuten 
(Mannſchaften des 1. Infanterieregimentes) ſtößt einer bei dieſer 
Arbeit in der Tiefe auf einen harten Gegenſtand. Nach einigen 
vergeblichen Verſuchen, denſelben herauszubefördern, ſucht der 
Soldat durch Stöße mit dem Spaten ꝛc. ihn zu zertrümmern 
und ſo das Hinderniß zu beſeitigen. Dies gelingt, der vermeint⸗ 
liche Stein wird in kleine Stucke zerſprengt und es ergiebt ſich, 
daß es Bernſtein iſt. Als ein Stück von ſeltener Größe hätte 
daſſelbe einen ſehr bedeutenden Werth gehabt, jetzt wird der Werth 
aller einzelnen Fragmente zuſammen etwa 50 Thaler betragen. 
So viel uns bekannt iſt in dieſer Gegend nie nach Bernſtein 
geſucht worden. (K. 3.) 

Elbing. Die bieſige demokratiſche Partei, weit entfernt 
ſich zu fügen oder ihre Herrſchaft auch nur theilweiſe aufzuge- 
ben, ſcheint im Gegentheil feſt entſchloſſen, dieſe Herrſchaft um 
jeden Preis für ſich behaupten zu wollen. Schon jetzt haben 
die Wühlereien Behufs der Neuwahl der Stadtverordneten be⸗ 
gonnen; Liſten ſind aufgeſtellt und werden verbreitet, und die 
Werkzeuge der geheimen leitenden Stelle ſind bereits in voller 
Thätigkeit, um die Wähler für die Kandidaten der Partei zu 
bearbeiten. Die Conſervativen baben daher alle Urſache, auf 
ihrer Huth zu ſein und ihre Miſſion zu erfüllen. 

Marienwerder, 22. Sept. Die königliche Regie⸗ 
rung bringt die älteren gefeglichen Verordnungen über die Hunde 
in Erinnerung. Nach denſelben darf kein Hund frei umberlau- 
fen, welcher nicht angebunden oder mit einem ſtarken Knüttel 
von ſolcher Beſchaffenheit verſehen iſt, daß er am Laufen und am 
Ueberſpringen der Zäune verhindert wird. Ein Jeder, welcher 
einen anders frei umherlaufenden Hund tödtet, erhält eine Prämie 
von 1 Thlr. Die Kartoffelerndte, vom ſchönſten Herbſtwetter be⸗ 
günſtigt, fällt gut aus; namentlich find die blauen Kartoffeln ge⸗ 
fund. und gewähren einen reichlichen Ertrag. 

Graudenz, 23. Sept. (G.) Vor mehren Monaten machte 
die Amtsentſetzung und Verhaftung eines Dorflehrers großes 
Aufſehen, welche erfolgte, weil er verdächtig war, durch Vor⸗ 
bringen falſcher Atteſte und Führung eines falſchen Namens 
ſein Amt als Lehrer von Sarosle erſchlichen zu haben. Es iſt 
dies der ehemalige Schullehrer, Seminariſt Eduard Balke aus 
Lantow bei Lauenburg, der des Diebſtahls, der Fälſchung von 
Zeugniſſen und der Annabme falſcher Namen angeklagt iſt. 
Er iſt der Sohn des Schullehrers Balke in Wonthal bei Be 
rent. Ebenfalls für das Schulfach beſtimmt, beſuchte er die 
Peäparanden - Anſtalt in Garzigar bei Lauenburg, von der er 
nie dem Zeugniſſe der Qualification als Lehrer mit der Bedin« 
gung entlaſſen wurde, ſich einer Nachprüfung zu unterwerfen. 
Nachdem er, feiner Militärpflicht in Danzig genügt, hat er an, 
veeſchiedenen Enden Oſt- und Weſipreußens als Hauslehrer, 
oder auch hie und da als Hilfslehrer bei einer öffentlichen Schule 
fungirt, doch war ſein ganzes Leben eine ununterbrochene Kette 
grenzenloſen Leichtſinns. Schon während feiner Militär- Zeit 
wurde er wegen verſchiedener Vergehen und auch wegen Dieb⸗ 
ſtahls ſtandrechtlich zuletzt mit Stockhieben und Baugefangen - 


ſchaft beſtraft. Später, als er im Kreiſe Carthaus in u 
Hauslehrer war, wurde er wegen Betruges durch Urkunden 
ſchung zur Unterſuchung gezogen und mit 9 Monaten Zuchch e 
beſtraft. Vor Vollſtreckung diefer Strafe hatte ſich Balkt des 
fortbegeben und beſuchte im Sept. 1851 ſeinen Freund 4 
Lehrer Kopigke in Roſtau bei Danzig, dem er fein günftd 
Lebrerzeugniß entwendete und auf Grund deſſelben bei tele 
Gutsbeſitzer Schmidt in Freudenthal bei Heiligenbeil eine n, 
als Hauslehrer fand. Er wurde auch von dort bald eutlaſſh 
weil er mebrfach Unfrieden angeſtiftet und ſich einem un more 
ſchen Lebenswandel hingab, wurde dann noch immer als „Kop 
Lehrer in Blumenſtein bei Dt. Eylau und verſchwand von 9 
als der betreffende Schulinſpector ermittelte, daß er das 
durch Vorbringen eines einem Dritten gehörenden utefleh u 
ſchlichen habe. Er tauchte dann noch einmal als „Carl Nad 
in Mühlhauſen auf, wußte ſich aus der Polizeihrft daſelbſt 3 
befreien und ſtellte ſich im Sept, v. J. dem Pfarrer Hamme 
in Garnſee als der Lehrer Joh. Friedr. Aug. Wittke aus a 
melow in Pommern vor, dem feine Atteſte abhanden gekome 
waren, die er aber in beglaubter Abſchrift von der omg 
Regierung in Cöslin und der Schul-Infpection in Stolp 
beiſchaffen würde. Nach kurzer Zeit waren dieſe Atteſte 
angekommen uod Balke als Wittke Mitte Oktober v. 
der Function des Lehreramts in Sarosle betraut, das er 
feiner am 16. März d. J. erfolgten Arretirung verwaltet 17 
Einzelne Wahrnehmungen des Pfarrers Hammer, durch den u 
eingeführt worden, ſowie Klage der Gemeindemitgliedet, lich, 
den Hammer Verdacht gegen den angeblichen Wittke ſchöß 
deſſen Thaten er mit ſeinen guten Zeugniſſen nicht zuſam 
reimen konnte. Seine Nachforſchungen hatten nun das Reſult 
daß der Wittke, auf den die beigebrachten Atteſte lauteten , 
Pommern angeſtellt ſei und der falſche Wittke ſich dieselben 
durch verſchafft habe, daß er ſich mit dem Namen des W # 
nach Cöslin und Stolp gewendet hatte. Der Angeklagte 
ſeiner Vergehen geſtändig und wird während der 3 Jahre Zu 
haus, die ihm Seitens des Graudenzer Kreisgerichts * 
Sitzung vom 20. d. M. auferlegt ſind und wozu noch 9 Mone 
aus Carthaus kommen, Gelegenheit haben, zu der Ueberzeugun 
zu gelangen, daß ſein Leben als Lehrer ein Ende erreicht hal, 
Königsberg, 24. Sept. Die von dem evangeliſhn 
Oberkirchenrathe unterm 2. d. Mts. zur Abhilfe der dringende 
Nothſtände der evangeliſchen Kirche angeordnete abermalige 7 
gemeine außerordentliche Kirchenkollekte, welche unfprünglid 
19. Sonntage nach Trinitatis, als dem diesmaligen Erndien g 
feſte abgehalten werden ſollte, ift mit Rückſicht auf den mil 
Ausfall der Erndte aa vielen Orten unſerer Provinz auf 27 
erſten Weihnachtsfeiertag verlegt worden. 11. 
Heute Nachmittags 4 Uhr lief ein dem hieſigen Kun 
mann Dulz gehöriges Barkſchiff von 250 Laſten, genannt 
Braut“, vom Stapel. Leicht hätte dabei ein großes Un, 
geſchehen können und es iſt als ein wahres Wunder zu beitet 
ten, daß das vorgekommene Malheur noch fo gut ablief. in 
das Schiff nämlich auf dem Lager in Gang kam und nd 
Waſſer neigte, trat durch irgend ein Hinderniß eine Hemi 
ein, das Schiff neigte fi ſtark auf Die eine Seite und plot 
ſprengte das eine doppelt angelegte, ganz neue, beinahe ar ag 
Hemmtau, das Schiff fuhr mit furchtbarer Vehemenz bis 
gegenüberliegende Ufer, zertrümmerte das ſtarke Vollwert e 
drang auf etwa 5 Fuß in daſſelbe hinein. 6 1" 


4 


e 


Mit großem 1 
ſprengte die auf dieſem Bollwerk ſtehende Zuſchauermenge it 
einander, ein Mann wurde aber doch beſchädigt, indeß nu un 
erheblich und mußte mit blutendem Kopfe fortgeführt i 
Das Schiff ſelbſt hat keinen Schaden genommen und es 1000. 
demſelben nur die eine am Steuerruder befeftigte Schub 45 
zertrümmert worden. Die Neigung, die das Schiff MIT ah, 

5 b dagen 


einen Seite nahm, als es ins Waſſer ging, war fo be 


Die auf dem Schiffe ec ran 


d. Weh 


aufs Deck ſtrömte. 
ſchwebten natürlich in nicht geringer Angſt, die aber 9 
Weiſe nicht lange dauerte, denn das Schiff kam bal 
gerade zu ſtehen. 

| Königsberg, 23. Sept, 
Polizeipräſidium find dem Vernehmen nach in die 


sm” 
Bei dem Wait Gut 


Me 


mehrfache Veränderungen in dem Beamtenperſonal end 
men, indem der Polizeirath Richter in die Stelle des 15 1 
Polizeirath Heſchko in die des zweiten und der Polizeien, pie 


Er 


ſcheit in die des dritten Rathes gerückt iſt. Ferner! 
herige Kriminal⸗Polizeiinſpektor Wedecke zum wirklichen 
inſpektor ernannt und der bisherige Bürgermeiſter Fa 


daß ſich der Kiel den Zuſchauern zeigte und das Waſſe che 


·Z T —ͤ — 1 —˙ 
> r è ...... ⁵ĩÜ—X ll. 2 ————— x ˖ 


899 


fe 
ſpektorz hierher berufen worden. 


Faunsberg. Unſere ſtäͤdtiſchen Behörden haben ſich 


den a dufs Einrichtung eines Schwurgerichts hierorts, gefor⸗ 


du 8 
den Sitzun gen des Schwurgerichts gratis zu bewilligen. 
fler Geile berg, 21. Sept. Die Kattoffelerndte iſt in hie⸗ 
nur ae fo gut wie beendet und kann im Ganzen leider 
im eine mittelmäßige bezeichnet werden; der Ertrag ſchwankt 
dingg gemeinen zwiſchen dem dritten und fünften Korn. Aller⸗ 
niß haben manche Aecker einen beträchtlich, auch im Verhält- 
der ſum dorjährigen, Höhern Ertrag geliefert und hin und wie— 
ahne , ſolche, welche, an und für ſich naß, ſämmtlichen Regen 
dern in tbeit für die Frucht ertragen haben; auf vielen Fel- 
ſcwohl dieſe jedoch meiſt gar nicht ausgenommen worden, oder 

in Quantitat als Qualität höchſt unbedeutend ausgefal— 
lelfach iſt nur das zweite Korn gebaut worden. Die 


Bedarf, über das wir vor Kurzem Mittheilung machten, fi) 
eite Einer bereits 8 Jahre in der Fabrik 
bert nden Frau wurde gleichfalls die rechte Hand in eine an⸗ 
fiben aſchine eingedreht, welche ihre Schürze, die fie aus der⸗ 
lend bouückziehen wollte, gefaßt hatte: — die Hand iſt bedeu— 
N u. hädigr und wird der Zeigefinger vorausſichtlich amputirt 
Hand müſſen. Das Mädchen, welches vor Kurzem die ganze 
derloren, iſt bereits möglichſt hergeſtellt. 


u dn ſterburg, 20. Sept. Ein gewiſſer Auguſt Zoch, der 
Lesch ombardier, dann Oekonom geweſen war und zuletzt das 
Mal ft eines Gaſtwirths betrieben hatte, übrigens ſchon 4 
Dong, den Diebſtahls und 3 Mal wegen Hazardſpiels beſtraft 
zur 9 war, erſchien in der Herbſtzeit des vergangenen Jahres 
in en des Jahrmarktes in dem Städtchen Darkehmen und nabm 
Hanſehnlichſten Gaſthofe der Stadt ein Zimmer, in wel⸗ 
delt. dd ſofort ein Tempelſpiel arrangirte, wobei er die Bank 
ie D an denke ſich die Jahrmarktszeit einer kleinen Stadt, 
term arkehmen, wo beſonders eine große Frequenz von Gutsbe⸗ 
. d. ferdezüchtern, Oekonomen, jungen und alten Leuten ſich 
Yeyı ammeln pflegt, da namentlich die dortigen Vieh- und 
nun märkte von jeher eine gewiſſe Celebrität erlangt haben, und 
un (unit ſich einigermaßen eine Vorſtellung machen können, 
der 5 hoch geſpielt und nicht unbedeutende Summen bei die⸗ 
un Fiegenheit umgeſetzt wurden. Erſt am zweiten Tage, da 
ar, „den in diefer Stube ein Skandal der Stadt geworden 
Apt urde von Seiten der Polizei dem Spiel ein Ende gemacht, 
fer ſich der ꝛc. Zoch ſofort mit Extrapoſt aus der Stadt 
diefe le, um der Inhaftirung ſich zu entziehen. Doch half ihm 
W urchgehen nichts, denn obgleich es hier noch keine für 
artigen Ausreißer fo gefährliche und verderbliche Telegra- 
Sy, onen giebt, ſo wurde er dennoch gar bald errreicht und 
hal gemacht, das Königliche Kreisgericht Darkehmen verur— 
Kay, ‚on wegen Haſardſpiels in einem öffentlichen Ver— 


In, Norte zu 25 Thaler Geldbuße, ſo wie den Be— 
8 Gaſthofes wegen Geſtattens des Haſardſpieles in 


\ entlichen Gaſtlokale, gleichfalls zu einer Strafe 
Sei lern. Gegen dieſes richterliche Erkenntniß war von 
10 eiten appellirt worden. Dieſe höchſt intereſſante Sache 
un, unlängſt bei dem hieſigen Königlichen Appellations- 
verhandelt. Der Angeklagte Zoch behauptet in Betreff 
Ye = das Spielen in Darkehmen allein kein Gewerbe ge- 
un beim ch ergab es ſich bei der Verhandlung, daß derſelbe ſchon 
* unc aardſpiele ſelbſt, wobei er ſtets gewonnen, ertappt 
Ni Spiel ſeiner Entlaſſung aus dem Zuchthauſe größtentheils 
dun deinzeiſen, bald hier, bald da, geweſen ſei, auch nichs an- 
ten, nen hatte, als das Spiel, weshalb er zu Ljhäriger 
ein Gofe und 500 Thlr. Geldbuße, oder im Unvermögens— 
monatlicher Freiheitsſtrafe verurtheilt wurde. Der ganze 

den Beweis dafür, wie höchſt wichtig es iſt, daß die 
tin ug nim as Publikum gegen derlei herumziehende Genies in 
NR wat, So hatte Zoch z. B. in Berlin und Stettin 
bat Kar bejahrten Rittergutsbeſitzer mehr denn 4000 Thlr. 
dau Thlr. genommen, ſo wie einem Fabrikanten mehrere hun⸗ 
in DE recht u. ſ. w. In Berlin ſcheint für ihn das Spiel über⸗ 
2 Me A Mkrägtich geweſen zu fein, denn er logirte damals 
in den Zoch vornehmſten Gaſthäuſer Berlins, wo er unter dem 
b. Manteuffel, oder „alter Baron“ bekannt gewe⸗ 


en erſten Namen mag er fi) wohl darum bei- | 


Sekretair mit dem Charakter eines Kriminal-Po- 


dahin geeinigt, die vom Appellationsgericht in Königs⸗ 


okalien im hieſigen Rathhauſe, auf unbeſtimmte Zeit, 


gelegt haben, weil feine Mutter eine geborne Manteuffel geweſe⸗ 
fein fol. Auch hatte man bei ihm eine Menge koſtbarer Bril— 
lanten und theurer Schmuchſachen gefunden. — Bei uns ſoll von 
Seiten der Stadtkommune eine Gasbeleuchtung eingerichtet werden 
und es find bereits ernſtliche Anſtalten zur Ausführung dieſes 
Projekts gemacht worden. Zunächſt will man hauptſächlich die 
Zahl der Privatflammen ermitteln, die event. zur Beſtellung kom- 
meu wuͤrden, und es iſt zu dieſem Zwecke eine Currende in der 
Stadt in Umlauf geſetzt; fällt dieſe Beſtellung günſtig aus, dann 
ſoll ſofort das Weitere zur Realiſation des Unternehmens ver⸗ 
anlaßt werden. 


Memel, 20. Sept. Am 8. und 15. d. M. kamen in 
unſerer Stadt Brände in einer Scheune und einem Speicher vor, 
welche, an und für ſich unbedeutend, da man bald ihrer Herr 
wurde, durch ihre wahrſcheinliche Entſtehungsart einiges Intereſſe 
in Anſpruch nehmen. Man behauptet nämlich, daß in dem 
erſten Falle Heu, im letzteren aber geröftete Kaffebohnen, welche 
nicht gehörig abgekühlt wären, ſich entzündet hätten nnd füg 
hinzu, daß vor mehreren Jahren aus gleichem Grunde einma 
bei uns Feuer entſtanden ſei. 


Aus Maſuren, 20. Sept. Kürzlich wurde ein För⸗ 
ſter in der Königl. Kruttinner Forſt nach Sonnnenuntergang von 
zwei aus dem Sensburger Gefängniſſe mittelſt Durchbruchs ent⸗ 
wichenen Verbrechern, einem Philipponen und dem ſchon bekann⸗ 
ten Räuber Trödner, im Walde angefallen. Das doppelläuflge 
Gewehr des Förſters, von dem nur ein Lauf geladen war, hing 
ihm, die Mündung nach hinten gekehrt, über der Schulter. 
Trödner griff ihn von vorn, der Philippone von hinten an. In 
dieſem Augenblicke ging das Gewehr los und der Philippone 
ſtürzte, getroffen, leblos nieder. Da griff Trödner nnd dem 
Gewehr, riß es dem Förſter von der Schulter und verſchwand 
damit in dem Dickicht. Es war ein großes Glück, daß der zweite 
Läuf ungeladen war, ſonſt wäre des Förſters Lebenslicht unzwei⸗ 
felhaft auch ausgeblaſen worden — Obgleich die Brandſtifter mit 
der größten Strenge nach dem Geſetz beſtraft werden, ſo kommen 
dennoch neue Brandſtiftungen vor. So iſt neulich der Kölmer 
L. aus S., Kreiſes Lötzen, verhaftet worden, weil er in ſeine 
Gebäude Feuer gelegt hat, welche in Folge deſſen ein Raub der 
Flammen geworden ſind. Derſelbe iſt, nach der Ausſage der 
Zeugen, fo dumm geweſen, daß er ſogar in Gegenwart von Men- 
ſchen, während ſchon das eine Gebäude brannte, einen Feuerbrand 
in ein anderes hineinwarf. Desgleichen iſt auch ſeine Ehefrau, 
der Theilnahme an der Brandſtiftung verdächtig, gefänglich ein» 
gezogen worden. L. hat das Verbrechen nicht etwa aus Noth 
— daer wohlhabend iſt —, ſondern höchſt wahrſcheinlich deshalb 
begangen, weil feine Gebäude ſebr ſchlecht waren, und neu ge» 
baut werden mußten. (K. Z.) 

Von der polniſchen Grenze. Viele der ruſſiſchen 
Offizierfrauen, welche gegenwärtig im Königreich Polen auf ihren 
Gütern oder in den größeren Städten ſich aufhalten und dort 
die Rückkehr ihrer Männer abwarten wollten, haben beſchloſſen, 
denſelben nachzureiſen und mit ihren Kindern den Winter in 
Bukareſt zu verleben. Man ſucht deßhalb überall Hauslehrer 
und Gouvernanten zur Begleitung und zum Unterrichte der Kin- 
der. Da in Rußland Unternehmungen in dieſem Genre nie 
ohne höhere Genehmigung ausgeführt werden können, ſo liegt 
hierin wohl der Beweis, daß man in Rußland wenigſtens die 
Moldau und Walachei jetzt für einen ruſſiſchen ſtabilen Wohn— 
ſitz anſieht. { 


Vermiſchtes. 


— Dieſer Tage ſtand in Paris ein Individuum vor Ge— 
richt, um ſich wegen einer auf Diebſtahl und Mord lautenden 
Auflage zu verantworten. In feinem Verhöre erwiderte er auf 
die Frage des Präſidenten, warum er geſtohlen habe — „da ich 
ſah, daß alle Welt ſteble, hab e ich gethan, wie die übrigen;“ 
Warum er gemordet? — Wenn unſer Herrgott Jemanden mit 
dem Blitze erſchlägt, oder Jemanden ſterben läßt, wird er deß⸗ 
halb gerichtlich belangt? — Ihr müßt Reue empfinden, da Ibr 
ein Verbrepen begangen? — Auch Sie, Herr Präfident, haben 
Verbrechen begangen! — Der Arzt des Arreſthauſes erklärte 
in ſeinem vor Gericht abgelegten Gutachten, Flageolet, ſo heißt 
der Menſch, ſei mit einer ſehr deutlich charakteriſirten Mono + 


manie behaftet. 


Denecke. 


Verentwortlicher Redacteur: 


900 


Handel und Gewerbe. 

Danzig, 27. September. An der Boͤrſe wurden aus dem Waſſer 
verkauft: am 24.: 25 Laſt 134pf. poln. Weizen fl. 720, 16 ½ Laſt 
132pf. dito fl. 665 und 21 Laſt 131 pf. dito fl. (2). 

Thorner Kiſte. 
Vom 21. bis incl. 23. Septbr. paſſirt: 
1459 Stuͤck eichene Balken, 8033 St. fichtene Balken. 


Schiffs: Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 23. September. 

Bronghty⸗Caſtle, W. Grandiſon, v. Wyk, m. Heeringen. Alberdina, 

W. Wilcken, v. Fermunterſyl, m. Ballaſt. 
Geſegelt: 

Alex. v. Humbold, F. Andreas, n. Portland; Bernadotte, Weſter⸗ 
berg; Aphrodite, J. Hundt u. Johanna, G. Diesner, n. London; 
Chriſtiane, D. Moͤller, n. Grangemouth; Mine Michel, E. Jacobſen, 
n. Hull; Germania, F. Bold, n. New⸗Caſtle; Atalante, J. Lewis, 
n. Southampton u. Preuße, F. Hambuß, n. Grimsby, m. Getreide 


und Holz. 
Wieder geſegelt: 

Clara, M. Zeſſin. Averdina, C. Bradhering. 

Angekommen am 24. September: 

Auguſt Adolph, J. Gau, v. Dublin; Saguenay, H. Todd, v. 
Grimsby; Balfouhr, Johnſon, v. Belfaſt; Charlotte, A. Brandt, v. 
Exmouth und Germania, D. Vilmon, v. Ayr, m. Ballaſt. Logie O 
Buchan, A. Sinclair, v. Fraſerburg, m. Heeringen. Dido, R. Hall, 
v. Sunderland, m. Kohlen. Emulation, E. Edwas, v. London, m. Gütern. 

Geſegelt: 

Six, N. Beazley; 3 Venner, F. Erichſen; 2 Broͤdre, N. Erichſen; 
Commodore, E. Brown; Emanuel, H. Bunje; Vulkan, M. Appleſton 
u. Olivia, G. Lowie, n. London; Glenoairn, H. Drake u. Amaranth, 
H. Grieve, n. New⸗Caſtle; London, A. Joiner, n. Leith; Fredrick, P. 
Priebe, n. Edam; Laborieux, S. Vieillot, n. Rouen; Helene Chriſtine, 
C. Nyſtedt, n. Wisbv; Beginner, A. Kanf, n. Antwerpen; Lady Cum⸗ 
bernier, J. Wildgooſe, n. England; Kingſton, W. Chatwin, n. Grimsby; 
Klaſſina Arendine, L. Groot, n. Amſterdam, m. Getreide u. Holz. 

Wieder Geſegelt: 

Friedrich Chriſtian, Faͤrenſen. 

Angekommen am 25. September: 

Petilla, P. Palmer und Minerva, H. Maß, v. New⸗Caſtle; Charl. 
Henriette, W. Biedenweg, v. Hull u. Jouffr. Annette, A. Biedenweg, 
v. Sunderland, m. Kohlen. Friſo, D. Duintjer, v. Dortrecht; 
Dumont d'urwelle, D. Lille, v. Havre und Geſina, G. Eckhoff, v. 
Brake, m. Ballaſt. Lord Redhaven, J. Smit u. Unity, W. Cawie, 
v. Banff; Fire Flys, J. Smit, v. Helmsdale; Ptham, G. Grandiſon, 
v. Wyk und Chriſtine, G. Mathiaſſen, v. Fahrſne, m. Heeringen. 
Bonds, Pfandbrief⸗, Kommunal- Papiere u. Geld · Courſe. 

Berlin, den 24. September 1853. 


3f Brief. Geld. 


nach Danzig: 


afı Brief. Geld. 


Preuß. Freiw. Anl. 43 1004 100 [Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch.— — 

do. St.⸗Anl. v 185243 — — Friedrichsd' or.... 1375 135 
St.⸗Sch.⸗Scheine 33 92 913 And. Goldm. A 5h — 1 102 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch. — — — Disconto . — | — 
Weſtpr. Pfandbr. 33] 964 — | 
Oſtpr. Pfandbriefe 33] — | — [Poln. Schatz⸗Oblig 4490 — 
Pomm. Pfandbr. 331 — | 984 [Poln. neue Pfandbr 4495 — 
Poſen. Pfdbr. 414 — — Ido. Part. 500 Fl. 490 — 
Preuß. Rentenbr. 44 — — [do. do. 300 Fl. — — — 


Wechſel⸗, Bonds: und Geld Courſe. 
Danzig, den 26. September 1853. 


auf Brief. Geld. Gem. Brief. Geld · 
; 1 Freiwillige Anleihe, — | — 
benden 3 N. 198 — Staats⸗Anl. à 44% — — 
K. S.] — — Weſtpr. Pfandbriefe 96% | — 
Hemdurs.} 10 W. 451 — Oſtyreuß. do. — — 
K. S.] — — St.⸗Sch.⸗ Scheine — | — 
Amſterd. . 70 T.“ 1012| — Dig. Stadt⸗Oblig.— — 
8 a Prämien = Scheine | — | — 
8 | 2M. — — der See handlung. — | — 
Paris. 3 M. 80 — Holl. 9 neue] — — 
828.19} | -- do. o. alte. — — 
Sarſcan., ) 2 M. — — Friedrichsd'or . —— 
Rentenbr. — — Auguſtd' or. — 


Angetommene Fremde. 

Am 26. September 1853. 

Im Engliſchen Haufe: 
r. Rittmeiſter Baron v. Goͤtzen a. Trakehnen. Hr. Reg.⸗Aſſeſſor 
Burſcher a. Elbing. Hr. Landwirth Ortſtein a. Mecklenburg. Die 
Hrn. Gutsbeſitzer Freitag a. Marienwerder, Steffens a. Gr. Golmkau 
und v. Keppern a. Maſſow. Die Hrn. Kaufleute Pincoffs a. Berlin, 
Schmidt a. Flensburg, Zieboldt a. Leba und Krulle a. Königsberg. 


ir a. Warſchau. 
Sie Im Hotel d'güva. 
Hr. Prediger Ebel a. Czelig. Hr. Gutsbeſiger Möller a. Kami⸗ 


iza. Hr. Kaufmann Ileſen a. Hamburg. 
E Reichhold's Hotel: 


5 inenbauer Klotzbach a. Berliu. Hr. Student Trautmann . e 
4 3 auer Klotz iu. Hr Preis broch. 1 Sgr. Edwin Gr > 


Hippel a, Stettin u. Spurti a. Gruͤneberg. 


Im Hotel de Berlin: igsbetz/ 
Die Hrn. Kaufleute Schwarz a. Deſſau, e a. Se 
Die Hrn. j 
Bohnſtaͤdt a. Graͤtz und Lobitzki a. Berlin. Hr. Apotheker Richter 
a. Wittenberg. 
Im Hotel de Thorn: Wee 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Aly a. Bromberg, Ruͤhe a. Sucau "male 
a. Stüblau. Die Hrn. Oeconomen Quittenburg a. Roſtock u. 


a. Berlin. Hr. Handl.⸗Eleve Roſenſtock a. Putzig. — 


PR G. Homann's Kunſt⸗ u. Buchbandlas 


in Danzig, Jopengaſſe No. 19, nimmt Beſtellungen an, auf die 


Allgemeine Muſter-Jeitung, 


Album für weibliche Arbeiten und Model 
Preis viertellährlih 3 Thir. ug 

Die erſte Nummer des Aten Quartals für 1853 ift bereits @ 
geben und kann zur Anſicht vorgelegt werden. tt; 
Verlag von Engelhorn & Hochdanz, Buchhändler in Stud 


Bei Georg Wigand in Leipzig erſchienen nun complet 
finden ſich bei Wold. Devrient in Danzig: 


Stöckhardt's 


chemiſche Feldpredigten fuͤr deutſche Landwirte 
Iſte u. 2. Abthlg. Broſch. 2 Thlr. 

Chemiſche Feldpredigten hat der Verf. dieſe Schrift genannt, 
feine mündlichen Vortraͤge über Chemie in den ſaͤchſiſchen landen 
ſchaftlichen Vereinen anfangs ſcherzweiſe ſo genannt und dann 5 
allgemein fo bezeichnet worden find. Wie dies bei allen Schriſte 
Verf.'s der Fall iſt, fo zeichnet ſich ganz beſonders auch die hier map | 
liegende durch klare und verftändliche, anziehende und feſſelnd 
ſtellung aus, weshalb dieſe Feldpredigten in hohem Maße 0% dc 
erſcheinen, den Landwirth mit den Lehren der Chemie vertraut une 
fuͤr die Landwirthſchaft neuerdings ſo ungemein foͤrdernd wg 
Wiſſenſchaft ihm lieb und werth zu machen, zumal hier in b l 


nur ſolche Lehren gegeben werden, „welche ſich auf dem Felde bewäh 7 


Der Publieiſt 


Zeitung für Recht und Gerichtsverfabgg 
erſcheint wöchentlich zweimal, Dienſtags und Freitags früh, 19 
kl. Fol. Der „Publieiſt“, die einzige in Deutſchland er 
Criminalzeitung, bringt fortlaufend die intereffanteften CE Hi 
fälle aus Berlin und von auswärts in anſprechender Darſtellung ia 
Verbindungen der Redaction machen es ihr moͤglich, aus den Ern „ | 
archiven aller Länder und aus den Verhandlungen der Gericht we 
merkwuͤrdigſten und piquanteften Fälle zu bringen. Außerdem deen, 
Publiciſt ein reichhaltiges eriminaliſtiſches Feuilleton. Bei der bee pP 
den Auflage des Blattes find Inſerate, welche die a 
v 


1½ Sgr. berechnet werden, von entſprechender Wirkung. Bell! 
nehmen alle Poftämter und Buchhandlungen an. Preis: 
jährlich 22½ Sgr. 

Berlin, im September 1853. Pr 
Die Verlags⸗Expedition des „Publiceiſt“ 


Friedrich Weidle. . 
Mein in der Stadt Schöneck am Markte belegene⸗ st 
ſtöckiges maſſives Wohnhaus No. 41 (jetziges Poſthaus 
Stallung, 1 Ackerplan von 5 Morgen, 2 Gemüſegärten an 
1 Wieſe bin ich Willens aus freier Hand wegen Verän 
gleich zu verkaufen. 


wirkt belebend und erhalten d auf die Geſchmeidigkelt unte 
heit der Haut, und iſt daher Damen und Kindern, ſowie 90 
Perſonen von zartem Teint, zum Waſchen und Baden 
fonders zu empfehlen. Jedes Stuͤck ift in einer, das FA 


Verfertigers führenden, Enveloppe verſiegelt und befindet 
Danzig das alleinige Depot bei au 
. F. Bur 


2 Langgaſſe 39. st 10 
u 
Den Herren Compagnie⸗Chefs "gi # 
Anſchaffung für die reſp. Compagnien zu empfehlen golf, 
mir erſchienene Sammlung ächt preußiſcher beta u 
ten-, Marſch. und Rriegslieder nach 4 E 
Melodien. (Liederbuch des Vaterländiſchen Vereins.) ning. 
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